event. 
nehmenden Staatszuſchuſſes ausgeſetzt bleiben. 
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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Nre 170, 


IV. Jahrg. 


Sonnabend den 24. Juli 1886. 


= 


Errichtung neuer Schulſtellen. 


die So ſehr auch die Bemühungen der Schulaufſichtsbehörden, 
85 zu verbeſſern, anzuerkennen ſind, ſo muß doch bei neuen 
chuleinrichtungen ſowohl auf die wirthſchaftliche und finanzielle 

11 der Verpflichteten, als auch auf die zur etwaigen Unter- 
rn bung derſelben bei Aufbringung der Schulunterhaltungskoſten 
erfügbaren, durch den Staatshaushaltsetat für die betreffenden 
wecke bereit gejtellten Mittel Rückſicht genommen, und ſomit in 
edem Einzelfall ſorgfältig geprüft werden, in wie weit die An⸗ 
ſorderungen als unbedingt nothwendig aufrecht zu erhalten, oder 
N nach den Umſtänden, zu modifiziren bezw. zu vertagen find. 
Eu dieſem Grunde hat der Kultusminiſter unter dem 8. Juli 
— Verfügung erlaſſen, welche zunächſt an die in einem Erlaſſe 
BR 12. Dezember 1862 betonte Pflicht erinnert, zur Vermeidung 
on Unzuträglichkeiten ſowohl für die Gemeinden und Schulver- 
ude, als auch für die Staatslaffe mit gewiſſenhafter Sorgfalt 
arauf zu halten, daß ohne vorherige Sicherung der erforderlichen 
ittel mit neuen Schuleinrichtungen nicht vorgegangen werde, 

daß letztere bis zur Bewilligung des in Ausſicht zu 

0 Sonach iſt bei 
orbereitung neuer Schuleinrichtungen grundſätzlich nicht ſtückweiſe, 


londern derart vorzugehen, daß vorweg zu überſehen iſt, welchen 


eſammtkoſtenaufwand dieſelben nach allen in Betracht kommenden 
ichtungen hin erfordern, und wie derſelbe zu ſichern ſei. Dabei 
. darauf Bedacht zu nehmen, daß die vielfach bereits in Anſpruch 
bülommenen Leiſtungskräfte der Verpflichteten nicht über ein 
a iges Maß hinaus angeſpannt werden, und daß, wo die Er⸗ 
chtung neuer Schulſtellen unvermeidlich erſcheint, in erſter Linie 
er Befriedigung des dauernden Bedürfniſſes der Deckung der 
ehrerbeſoldungen in Ausſicht zu nehmen iſt. 


2 umſoweniger zu bezweifeln, als im Reichstage 
13 der beiden konſervativen Fraktionen nicht nur, ſondern 
= 7 von den Nationalliberalen und dem Centrum die Bereit- 

ligkeit bekundet wurde, durch ſchärfere Heranziehung des Brannt⸗ 
eins zur Beſteuerung den in Staat und Gemeinden vorhandenen 
edürfniſſen Rechnung zu tragen. Einige Blätter hatten Anfangs 
ehauptet, die Konferenz in Pforzheim habe das Reichs eiſen⸗ 
ahnprojekt zum Gegenſtande gehabt, was eine offiziöfe 


Lorreſpondenz zu der ungeſchickten Aeußerung veranlaßte: Die Ver⸗ 


aatlichung der Eiſenbahnen bedeute einen Machtzuwuchs für bie 
un fövertretung, welcher dem jetzigen Reichstage angeſichts feiner 
bünntriotiſchen Haltung in der Polenfrage nicht gewährt werden 
Kae Daraus ift — zu Unrecht — geſchloſſen worden, das 
1 Gseiſenbahnprojekt ſolle regierungsſeitig für die nächſten Reichs⸗ 
abewahlen als Parole ausgegeben werden. In Wirklichkeit iſt 
nn die erwähnte Ungeſchicklichkeit der prinzipiellen Oppoſition 
Ri wirkſames Agitationsmittel gegeben worden. Herr Eugen 
nudter handhabt daſſelbe bereits, indem er in der „Frſ. Ztg.“ 
4 „Man wird aber jedenfalls gut thun, bei den nächſten Reichs⸗ 
gswahlen die Frage des Reichseiſenbahnprojekts insbeſondere in 

ddeutſchland und in Sachſen ſcharf in den Vordergrund zu rücken.“ 


3 


Die ſtumme Waife. 
Kriminal:Roman von Ernſt von Waldow. 


(Fortsetzung ) (Nachdruck verboten.) 


1 Die alte Frau wollte zuerſt die Geldſumme zurückweiſen, 
Ent es ihr doch, als kaufe der reiche Engländer ihr damit die 
bekelin ab, — doch auf den Rath verſtändig denkender Freunde 
Aal ſie ſchließlich das Geld als einen Nothpfennig für ihre 
N en Tage, nachdem fie vorher davon zahlreiche Seelenmeſſen für 
5 Verſtorbene hatte leſen und auf das Grab der armen Roſa 
nen ſchönen Leichenſtein ſetzen laſſen. 
10 Die Polizei hatte trotzdem, daß ein Selbſtmord vorzuliegen 
len, doch mancherlei Recherchen angeſtellt. So war es zum 
i eiſpiel nicht gelungen, den Kutſcher zu ermitteln, welcher an 
en Abende Roſa und den weißbärtigen Herrn gefahren. Auch 
le Koffer fehlte — doch hatte derſelbe nur etwas Wäſche und 
luder enthalten, ferner Toilettegegenſtände — nichts von Werth, 
ſunhrend die Leiche noch im Beſitze aller Schmuckgegenſtände ge⸗ 
Buden wurde: goldene Uhr und Kette, Ringe, ſowie koſtbare 
„u lant-Oprgehänge, nichts fehlte, was Roſa an jenem Abende 
ragen, ſelbſt ein Portemonnaie mit einer ziemlich bedeutenden 
eldſumme fand ſich in der Kleidertaſche vor. Ein Raub oder 
dat ein Raubmord war demnach nicht begangen worden — möglich, 
da der Kutſcher ſich den kleinen Koffer zugeeignet, möglich auch, 
W die Selbſtmörderin denſelben mit ſich genommen, als ſie dem 
agen entſtiegen und ihn ſpäter am Ufer des Stromes oder auf 


m Holzplatze niedergelegt. Dort trieb ſich Nachts allerlei Ge⸗ 
würd umher, das einen ſolchen Fund als gute Beute erklärt haben 
e. a 


bh, Demnach ſprach Alles dafür, daß ein Selbſtmord vorliege, 
Dwohl die letzten Stunden und der Tod der Unglücklichen in ein 
Funkel gehüllt waren, das undurchdringlich ſchien, da Roſa kein 
t der Erklärung, des Abſchiedes hinterlaſſen. 

Wird die rüchende Nemeſis auch hier walten und den Schleier 


Vor 


Einrichtungen der Volksſchulen in jeder Beziehung zu fördern 


Den Herren Deutſchfreiſinnigen kann es nicht oft genug zur 


Charakteriſirung ihrer Geſinnung vorgehalten werden, wie die 
Deutſchen im Auslande über unſere Kolonialpolitik und 
insbeſondere über die ſubventionirten überſeeiſchen 
Dampferlinien denken. So ſchreibt hierüber die in 
Adelaide erſcheinende „Auſtraliſche Zeitung“: „In wenigen 
Wochen wird der erſte deutſche Poſtdampfer in Auſtralien ein⸗ 
treffen. Zum erſten Male werden wir die Nachrichten aus dem 
fernen Vaterlande durch deutſche Schiffe empfangen; zum erſten 
Male wird eine regelmäßige, ſchnelle und ſichere Verbindung mit 
Deutſchland ins Leben treten, bei welcher nicht das Sonderintereſſe 
eines einzelnen Rheders den Intereſſen der Reiſenden und der 
Befrachter nachgeſtellt fein wird, ... ſondern bei welcher der 
Weltruf und der Ehrgeiz des „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen 
von vorn herein jede Bürgſchaft für außerordentliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bieten, bei welcher das Deutſche Reich ſelbſt, ſeiner Welt⸗ 
ſtellung gemäß, und trotz des Widerſpruches der kurzſichtigen, im 
Seeweſen und der außereuropäiſchen, zumal auſtralrſchen Handels⸗ 
verbindungen ganz unerfahrenen Oppoſitionspartei, durch die An⸗ 
regung des großen Reichskanzlers, ſeine Beihilfe und Mitwirkung 
garantirt hat.“ Nachdem dann eine Beſchreibung der Dampfer 
und ihrer Einrichtungen gegeben iſt, heißt es weiter: „Dringend 
iſt es zu wünſchen, daß die Deutſchen in den Kolonien in jeder 
Weiſe den deutſchen Poſtdampfern Unterſtützung dadurch ange⸗ 
deihen laſſen, daß ſie als Kaufleute ihre Waaren an die Schiffe 
des Lloyd beſtimmen, daß ſie durch Verbreitung der Vorzüge der 
neuen Linie dem Reiſendenverkehr den möglichſten Vorſchub leiſten. 
Der Vortheil wird immer auf Seiten der Reiſenden ſelbſt ſein, 
wie dies ja die aufgeführten Faktoren, die Schnelligkeit, die Be⸗ 
quemlichkeit und die Sicherheit der Fahrt genügend beweiſen.“ 

Unter dem Schlagwort „Ein neuer Rogozinski“ 
wird der „Schleſ. Ztg.“ aus St. Petersburg über den ruſſi⸗ 
ſchen Reiſenden Miklucha-Maklai berichtet, der 
ſich das deutſche Schutzgebiet Reu⸗Guinea für 
ruſſiſche Koloniſationspläne ausgeſucht hat. „Herr Miklucha⸗ 
Maklai ignorirt“, fo wird dem Blatte geſchrieben, „vollſtändig 
die deutſchen Anrechte auf jene Gebiete, beruft ſich auf ſeine mit 
den Beherrſchern der Papuas angeblich abgeſchloſſenen Verträge 
und verſichert ſeinen papuaniſchen Unterthanen, daß ſie unter 
ruſſiſcher Hoheit ſtünden. Das war nun an und für ſich bisher 
ziemlich gleichgiltig. Die ruſſiſche Preſſe zeigte wenig Sympathie 
für jene abenteuerlichen Koloniſationspläne und betonte mit Recht, 
daß für ruſſiſche Koloniſten noch im eigenen Gebiet genügender 
Raum vorhanden ſei, und ebenſo zeigte ſich die ruſſiſche Regie⸗ 
rung, wenigſtens anſcheinend, ganz theilnahmlos. Anders liegt 
aber die Sache in der nächſten Zeit. Herr Miklucha-Maklai, der 
jetzt in Rußland weilt, hat — ſicherlich nicht ohne vorher einge⸗ 
holte Erlaubniß der Regierung — einen Aufruf erlaſſen, in 
welchem er zu einer ruſſiſchen Koloniſation jenes Gebietes unter 
ſeiner Führung auffordert, und dieſem Rufe haben bereits an 
300 Perſonen Folge geleiſtet, deren Zahl ſich täglich vermehrt. 
Welche Stellung wird aber die ruſſiſche Regierung einnehmen, 
wenn, wie nicht anders zu erwarten, Herrn Miklucha⸗Maklai und 
deſſen Schaar deutſcherſeits einfach die Thür gewieſen werden 
wird?“ 

Die Königin von England bat die Demiſſion 
des Kabinets angenommen und den Marquis v. Salisbury 
nach Osborne berufen. l 

Der König von Portugal hat geſtern eine Reiſe an⸗ 
getreten, welche einen vorwiegend verwandtſchaftlichen Charakter 
trägt. Zunächſt begiebt ſich der König, wahrſcheinlich zu Schiff, 


nach England zum Beſuch der königlichen Familie, mit der er 
bekanntlich durch den verſtorbenen Prinzen Albert verwandt iſt. 
Von England gedenkt er nach Brüſſel und von Brüſſel nach 
Deutſchland zu reiſen, zunächſt zum Beſuch des Herzogs Ernſt 
von Coburg. Ob er bei dieſer Gelegenheit auch dem deutſchen 
Kaiſer einen Beſuch abſtatten wird, wie vielfach behauptet worden 
iſt, darüber fehlt es in Berlin bisher noch an jeder Mittheilung. 
Ferner beabſichtigt der König ſeine Verwandten in Oeſterreich und 
ſchließlich noch den italieniſchen Königshof zu beſuchen. 

Die vom Zentralverein für Handelsgeographie ins Leben ge- 
rufene deutſche Handels expedition, die bekanntlich in 
Marokko ſo trübe Erfahrungen machte, ſcheint im Orient günſtige 
Erfolge zu erzielen. Den Intereſſenten der Expedition wird jetzt 
angezeigt, daß der Dampfer „Gottorp“ (ein ſchwimmendes Muſter⸗ 
lager) ſich gegenwärtig in Konftantinopel befindet und die Muſter⸗ 
ausſtellung dort daſſelbe große Intereſſe findet, wie in dem letzten 
der beſuchten Häfen, Smyrna. Der Beſuch an Bord des „Gottorp“ 
an letzterem Platze war beſonders lebhaft und die ausgeſtellten 
Muſter haben fo allgemeinen Beifall gefunden, daß mit Sicherheit 
zu erwarten iſt, daß eine ſehr große Anzahl dortiger Agenten die 
Vertretung diesſeitiger Fabrikanten nachſuchen wird. Gleichzeitig 
wird aber darauf hingewieſen, daß die kaufmänniſchen und handels⸗ 
politiſchen Verhältniſſe in der aſiatiſchen Türkei zur Vorſicht 
mahnen. 

Dem „Sydney Herald“ vom 5. v. M. zufolge iſt in Cok⸗ 
town der dort durchreiſende Landeshauptmann von 
Kaiſer Wilhelmsland, Admiral Freiherr v. Schleinitz, 
ſowohl von den auſtraliſchen Behörden wie von der auſtraliſchen 
Bevölkerung aufs liebenswürdigſte empfangen und gefeiert worden. 
Der engliſche „Spezial-Kommiſſionär“ für Neu⸗ Guinea, John 
Douglas, begrüßte ihn ſchon in Thursday Island und ftellte ihm 
ſeinen erprobten Rath, zumal mit Bezug auf die Behandlung der 
Eingeborenen, zur Verfügung. Am 3. v. Mts. Abends wurde 
Hrn. v. Schleinitz ſodann ſeitens der Stadtbehörde und des Be⸗ 
zirksamts ein Eſſen gegeben, an dem etwa 50 Herren, darunter 
Hr. Douglas ſelbſt mit drei Sekretären, ſowie die Befehlshaber der 
engliſchen Kriegsſchiffe „Opal“ und „Harrier“, theilnahmen. Nach 
den üblichen offiziellen Trinkſprüchen wurde ein mit Begeiſterung 
aufgenommenes Hoch auf Hrn. v. Schleinitz ausgebracht. Später 
toaſteten unter allgemeiner Zuſtimmung Herr v. Schleinitz und 
Hr. Douglas auf ein freundſchaftliches, gemeinſames Zuſammen⸗ 
wirken im allgemeinen Dienſte der Civiliſation. 


HPDeutſches Reich. 
Berlin, 22. Juli 1886. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer reiſt am 10. Auguſt von Gaſtein 
ab. Am 8. Auguſt trifft das öſterreichiſche Kaiſerpaar in Gaſtein 
ein und wird dort bis nach der Abreiſe des deutſchen Kaiſers ver- 
bleiben. Am 2. Auguſt treffen Fürſt und Fürſtin Bismarck einer 
Wiener Meldung zufolge in Gaſtein ein. 

— Wir haben bereit mitgetheilt, daß die Nachricht, das 
öſterreichiſche Kronprinzenpaar und Prinz Wilhelm von Preußen 
würden ſich demnächſt zum Beſuche der ruſſiſchen Kaiſerfamilie nach 
Polen begeben, unbegründet iſt. Dagegen wird ſich demnächſt Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig von Oeſterreich einer Einladung der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie folgend nach Petersburg begeben. Erzherzog Karl 
Ludwig weilte kürzlich in Berlin und ſtattete der kronprinzlichen Familie 
in Potsdam einen Beſuch ab. Eine politiſche Miſſion wird der 
Reiſe des Erzherzogs nach Petersburg nicht ausdrücklich beigelegt. 
In der Einladung darf man indeß ein Symptom dafür erblicken, 
daß die Beziehungen zwiſchen Rußland und Oeſterreich keines⸗ 


von einem geheimnißvollen Verbrechen ziehen, das teufliſche Bos⸗ 
heit erſonnen und voll Hinterliſt ausgeführt, um der Strafe des 
weltlichen Richters zu entgehen ?! 
19. Kapitel. 
Die falſche Erbin. 

Das Feſt der Liebe — Weihnachten — war gekommen, und 
ſchon lag eine dichte Schneedecke auf all' den welken Kränzen des 
Grabhügels der armen kleinen Tänzerin. 

Frau Riedel hatte ſich etwas beruhigt über der Enkelin 
Tod; ſie war eine fromme Frau und ſchickte ſich in das Unab⸗ 
änderliche. 

Die blonde Marie, Karl's Tochter, welche ſie zu ſich ge⸗ 
nommen, trug viel dazu bei, daß die alte Frau wieder Freude 
am Leben gewann. Das junge Mädchen, blühend in erſter Jugend⸗ 
friſche, beſaß die Gabe, ſich die Herzen zu gewinnen. Und zwar 
war dies nicht ein Geſchenk der Natur, ſondern ein Reſultat 
raffinirter Berechnung, die bei einem ſo jungen Geſchöpf immerhin 
befremdlich war. Von gewiſſenloſen Eltern unter Vorſpiegelung 
einer glänzenden Zukunft dazu bewogen, ſich frühzeitig im Lügen 
zu üben und gleichſam täglich und ſtündlich eine eingelernte Rolle 
zu ſpielen, hatte ſich Marie bereits ſo vollkommen darin eingelebt, 
daß fie, wie eine gut geſchulte Schauſpielerin, ihre Partie aus- 
wendig konnte und dieſelbe nicht blos trefflich memorirt hatte, 
ſondern auch beliebig zu weinen und zu klagen vermochte. 

Das Herz der Kartenlegerin war leicht zu rühren, und nach⸗ 
dem ſie ſich von dem Schreck und dem Kummer über Roſa's 
Selbſtmord erholt, fielen ihr auch die ſeltſamen Worte der Enkelin 
bei, — jene letzte Mahnung, daß ſie die Rechte des verſtoßenen 
Kindes ſolle geltend machen und zu dem Zwecke ſich in die Villa 
des Engländers Falkland zu Dolling begeben. 

Gleich nach Weihnachten, an einem beſonders klaren und 
heiteren Wintertage, machte ſich Frau Riedel, angethan mit ihrem 
beſten Gewand, auf den Weg, um vorläufig erſt in Dolling die 
engliſche Familie auszukundſchaften. 
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Die eingezogenen Erkundigungen beſtätigten Alles, was Roſa 
geſagt. Eine Familie Falkland exiſtirte alſo doch hier und ſo 
nahe der Reſidenz. 

Der arme Karl! Wie emſig hatte er nach einem Kapitän 
dieſes Namens geforſcht und in dem Beſtreben, den Geſuchten 
zu finden, ſein Leben gelaſſen. Er konnte nun freilich keinen 
Vortheil mehr von der Entdeckung haben; aber es war Menſchen⸗ 
pflicht, dem verlaſſenen Mädchen zu ſeinem Erbe oder mindeſtens 
zu einer Anerkennung von Seite der reichen Verwandten zu ver⸗ 
helfen! So gut ſie es vermochte, ſammelte daher die Kartenlegerin 
ihre Erinnerungen und daheim angelangt, ließ ſie ſich von Marie 
noch einmal Alles erzählen, was dieſe, ihre erſte Kinderzeit be⸗ 
treffend, wußte, d. h. zu wiſſen vorgab. 

Da kam denn eine ſehr bewegliche Geſchichte heraus, und 
weinend fiel das Mädchen der Frau um den Hals und beſchwor 
dieſelbe, ihr dazu verhelfen zu wollen, daß ſie ihren armen blinden 
Vater und die theure kranke Mutter wiederfinde. 

Von Mitleid getrieben, begab ſich Frau Riedel ſchon am 
Morgen des nächſten Tages wiederum nach Dolling, und zwar 
direkt zur Eingangspforte der „engliſchen Villa“. 

Jack war, eine Woche nach dem Tode der armen Roſa, 
ſeinem Herrn nachgereiſt. Erſtens mußte er demſelben alle Einzel⸗ 
heiten mittheilen, den Mord betreffend, die Auffindung der Leiche 
und die polizeilichen Recherchen — dann aber wünſchte Sir Frederik 
ſtets den gefährlichen Mitwiſſer all' ſeiner Geheimniſſe in der 
der Nähe zu haben. 

Jetzt, wo keine Entdeckung mehr zu fürchten war, da der 
Mund, welcher ihn hätte verrathen können, ſich im Tode geſchloſſen, 
wollte Sir Fredeeik, der ſtets für das Leben Mary's zitterte, den 
Indier nicht in einer Stadt mit dieſem geliebten Mädchen wiſſen, 
denn mehr als einmal hatte der böſe Menſch ſchon Anſpielungen 
gemacht, die darauf hinzielten, die Erbin von Falkland ⸗Kaſtle aus 


der Welt . 
er Welt zu ſchaffen (Fortſetzung folgt.) 
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reffe. 
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nr fo ungünſtig find, als es in der letzten Zeit erſcheinen 
onnte. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt die preußiſchen Geſetze, 
betreffend die Heranziehung von Militärperſonen zu Abgaben für 
Gemeindezwecke, datirt Bad Ems, 29. Juni 1886, und betreffend 
den Beitrag des Staates zu den durch den Anſchluß der Stadt 
Altona an das deutſche Zollgebiet veranlaßten Koſten, datirt Bad 
Ems, 30. Juni 1886. 

— In Kiſſingen iſt heute Mittag 12 è Uhr der öſterreichiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, zum Beſuch des Reichs⸗ 
kanzlers eingetroffen. Fürſt Bismarck begrüßte ſeinen Gaſt auf 
dem Bahnhofe in liebenswürdigſter Weiſe und geleitete denſelben 
nach ſeinem Hotel. Wie es heißt, wird Graf Kalnoky 8 Tage 
in Kiſſingen verweilen, dort iſt gegenwärtig auch der ruſſiſche 
Botſchafter in Paris, Baron Mohrenheinab anweſend, welcher mit 
dem Fürſten Bismarck ſich in lebhaftem Verkehr befindet. Vor 
der Abreiſe des Grafen Kalnoky von Kiſſingen dürfte auch der 
ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Giers, dort ein⸗ 
treffen. i 

— In Blaſewitz bei Dresden verſtarb heute früh der be- 
rühmte Baſſiſt Emil Skaria. Derſelbe wirkte zuerſt an der 
Dresdener, ſpäter an der Wiener Hofoper, ſowie bei den Wagner⸗ 
Aufführungen zu Bayreuth ꝛc. Skaria mußte in den letzten Jahren 
ſeines Lebens infolge ſchweren Nervenleidens der Kunſt entſagen. 
Seine Leiche wird nach Frankfurt a. M. übergeführt, woſelbſt die 
Beiſetzung ſtattfindet. 

Schlangenbad, 22. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm 
geſtern das erſte Bad und machte Morgens und Abends eine 
Ausfahrt auf dem Wege nach Schwalbach hin. 

München, 21. Juli. Der Kaiſer ſprach ſich hoͤchſt anerkennend 
über den ſo herzlichen Empfang aus, der ihm überall auf 
bayeriſchem Boden geworden und äußerte wiederholt, daß er nach 
ſeiner Heimkehr aus dem großen Kriege in dieſer Weiſe noch nicht 
empfangen worden ſei. — Die meiſten reichstreuen Blätter bringen 
heute einen Artikel, in welchem ſie die durch die Zuſammenkunft 
des Kaiſers mit dem Prinzregenten auf's Neue bekräftigten Be 
ziehungen zwiſchen dem bayerifchen und dem preußiſchen Königs- 
hauſe, ſowie das beſtehende innige Verhältniß Bayerns zum Reiche 
betonen. 

Münden, 21. Juli. Der Direktor der hieſigen Kunſtakademie 
Profeſſor v. Piloty iſt heute infolge langjährigen Magenleidens 
geſtorben. — (Karl v. Piloty, einer der ausgezeichnetſten unter 
den gegenwärtigen Hiſtorienmalern, war am 1. Oktober 1826 in 
München geboren und empfing ſeine Ausbildung in der dortigen 
Akademie unter Schnorr. Nachdem er 1852 Antwerpen und Paris 
beſucht und den Eindruck der belgiſchen und franzöſiſchen Farben⸗ 
technik empfangen hatte, ſchlug er die Richtung des koloriſtiſchen 
Realismus ein, der er ſeinen großen Ruf verdankt. Er hat eine 
große Anzahl von Staffeleigemälden und Fresken geſchaffen; ſehr 
zahlreich iſt auch die Schaar ſeiner berühmt gewordenen Schüler, 
wie Makart, Lenbach, Defregger, Liezen⸗Mayer, Gabl, Grützner, 
Matth. Schmidt u. A. Seit 1874 war er Direktor der 
Münchener Akademie. 


v. P., Ferdinand Piloty, hat ſich ebenfalls als Genre- und Hiſtorien⸗ 
maler einen Namen gemacht.) 


Ausland. 

Rom, 21. Juli. Von Dienſtag Mittag bis geſtern Mittag 
find an der Cholera in Brindiſi 9 Perſonen erkrankt und 2 
geſtorben, in Francavilla 14 erkrankt und 2 geſtorben, in San 
Vite 1 erkrankt und 2 geſtorben, in Latiano 3 erkrankt und 3 
geſtorben, in Oſtuni 3 geſtorben, in Meſagne 1 erkrankt, in 
Ferara 1 erkrankt und 1 geſtorben, in Codigoro 4 erkrankt und 
4 geſtorben, in Maſſafiscaglia 5 geſtorben, in Pieve⸗di⸗Cento 1 


Ein zwei Jahre jüngerer Bruder, Karls 
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erkrankt, in Trieſt 5 erkrankt und 1 geſtorben, in Fiume keine 


erkrankt und 2 geſtorben. In Fiume ſind bis jetzt im Ganzen 
94 Perſonen erkrankt und 55 geſtorben. 

Paris, 21. Juli. Die „Agence Havas“ bezeichnet das Ge⸗ 
rücht von einem Tauſche der Poſten Courcel's und Waddington's 
als unrichtig, da Courcel ſich aus Geſundheitsrückſichten überhaupt 
zurückziehe. — Freyeinet empfing ein Telegramm vom Gouverneur 
von Tonkin, Paul Bert, worin derſelbe mittheilt, daß in Tonkin 
Ruhe herrſche. 
allerdings während der letzten vier Monate ereignet, aber es ſeien 
alle aufrühreriſchen Verſuche ſofort energiſch unterdrückt worden. 
Der franzöſiſche Verluſt bei den verſchiedenen Vorgängen beliefe 
ſich auf 15 Mann. 

Paris, 22. Juli. Der Minifter-Präfident Freyeinet empfing 


heute Vormittag abermals den Botſchafter von Courcel. Letzterer im gegenüberſtehenden Unterholz zu zeigen. 


hat feine Rückkehr nach Berlin auf den 29. d. Mts. feſtgeſetzt 
und wird dort bis Anfang September d. Js. verbleiben. 


St. Petersburg, 22. Juli. Der Kaiſer nahm geſtern die Be⸗ 


glaubigungsſchreiben des bayeriſchen Geſandten Baron von Gaſſer 
und des rumäniſchen Geſandten von Ghika entgegen. 

Brüſſel, 21. Juli. Das Schwurgericht zu Mons hat von 
den wegen Plünderung bei den letzten Unruhen in Charleroi 
Angeklagten zwei zu 10 und zwei zu 12 Jahren Zwangsarbeit 


verurtheilt. . 


Provinzia-Nadricten. 

Briefen, 19. Juli. (Kreislehrer⸗Konferenz.) Heute fand unter 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Winter und im Beiſein des Regierungs⸗ 
raths Triebel⸗Marienwerder ſowie einiger Lokalinſpektoren die Kreis⸗ 
lehrer⸗Konferenz ſtatt, zu welcher etwa 100 Lehrer erſchlenen waren. 
Lehrer Golomski⸗Wimsdorf hielt eine Lektion aus dem Gebiete des 
Anſchauungs⸗Unterrichts mit polniſchen Kindern des zweiten Jahrganges, 
wobei die Benutzung der polniſchen Sprache gänzlich ausgeſchloſſen 
blieb. Lehrer Drews von hier ſprach über das Thema: „Nur bei 
möglichſter Beſchränkung kann die körperliche Züchtigung als berech⸗ 
tigtes und unentbehrliches Erziehungsmittel in der Volksſchule aner⸗ 
kannt und geſtattet werden.“ Zum Schluß wurde die Kreislehrer⸗ 
bibliothek mit dem Sitz in Brieſen endgiltig begründet. 

Grandenz, 21. Juli. (Für die Proninziallehrerverſammlung) 
haben bereits mehr als 200 auswärtige Lehrer ihre Theilnahme an⸗ 
gemeldet, u. A. auch Herr Seminardirektor Schröter-Marienburg. 
Herr Regierungs⸗ und Schulrath Triebel⸗Marienwerder iſt zu der 
Verſammlung eingeladen worden. 

Marienburg, 21. Juli. (Die hieſigen Maurer) haben die 
Arbeit wieder aufgenommen. Denjenigen Geſellen, welche ſich durch 
Tüchtigkeit bewährt haben, iſt eine Zulage bewilligt worden. 

Marienwerder, 21. Juli. (Ein Gedenktag.) Morgen ſind 
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darf. 


es hundert Jahre, daß zu Juſterburg der Staatsmann Eduard Hein⸗ 


rich Flottwell geboren wurde. Nachdem er in Königsberg die Rechte 
ſtudirt hatte, wurde er im Jahre 1805 Auskultator bei dem Hof⸗ 


gerichte ſeiner Vaterſtadt und im Jahre 1808 Aſſeſſor bei dem Ober⸗ 


landesgericht in Königsberg. Im folgenden Jahre als ſolcher nach 
Inſterburg zurückgekehrt und dort im Jahre 1812 bis zum Ober⸗ 


Landesgerichtsrath avanciıt, trat er dann als Rath bei der Regierung 
tn Gumbinnen ein. An der Organiſation der allgemeinen Volkser⸗ 
hebung im Jahre 1813 nahm er dort regen Antheil. Nach dem 
Abzuge der Franzoſen aus Danzig wurde er im Jahre 1816 Ober⸗ 
präſidialrath daſelbſt, und im Jahre 1825 Regierungspräſident in 
Marienwerder, in der auch am 3. Februar 1829 ſein Sohn Albert, 
der ſpätere hieſige Regierungspräſident, geboren wurde. Bei der bald 
darauf eingetretenen Weichſelüberſchwemmung wirkte er für unſere 


hart betroffene Gegend ebenſo nachdrücklich wie zu gleicher Zeit für 


das Volksſchulweſen. Unſere Stadt ehrte ihn dadurch, daß ſie dem 
Platz vor dem General⸗Landſchaftsgebäude, einem früheren Kirchhofe, 
ſeinen Namen verlieh. Im Jahre 1830 zum Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen ernannt, ließ er ſich dort die Heranbildung eines 
tüchtigen Bauern⸗ und intelligenten Mittelſtandes, die Aufhebung 
drückender Zwangs- und Bannrechte, die Ablöſung der damit ver⸗ 
bundenen perſönlichen und gewerblichen Abgaben, die Verbeſſerung des 
Schulweſens und die Belebung des Verkehrs mit Erfolg angelegen 
ſeln. Im Jahre 1840 wurde er zum Wirklichen Geheimrath mit 
dem Titel „Excellenz“ ernannt und im Jahre 1841 als Ober⸗ 
präſident der Provinz Sachſen nach Magdeburg verſetzt. Im April 
des Jahres 1844 übernahm er das Finanzminiſterium, aus welchem 
er jedoch bald wieder austrat, um im Jahre 1846 Oberpräſident in 
Weſtfalen zu werden. Im Jahre 1849 erhielt er das Oberpräſidium 
der Provinz Preußen und im Auguſt des folgenden Jahres 1850 
dasjenige der Provinz Brandenburg. Vom 7. Oktober 1858 bis 
zum 3. Juli 1859 ſehen wir ihn wieder als Miniſter des Innern, 
dann als Oberpräſidenten in Brandenburg. Nachdem er im Jahre 
1862 den Staatsdienſt vollſtändig verlaſſen hatte, ſtarb er am 
24. Mai 1865 zu Berlin. (N. W. M.) 

Roſenberg, 21. Juli. (Füllenmarkt.) Wie der Vorſtand des 
hieſigen landwirihſchaftlichen Vereins bekannt macht, findet hier am 
Mittwoch, den 4. Auguſt ein Füllenmarkt ſtatt. 

Konitz. (Seltener Fund.) Der Direktor des weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeums in Danzig, Dr. Conventz, deckte vor einigen 
Tagen mit Hilfe mehrerer Arbeiter in Förſtenau im benachbarten 
Kreiſe Schlochau Skeletigräber auf, die noch aus der Zeit vor Chriſti 
Geburt herrühren ſollen. Als Beweis für dieſe Annahme gilt eine 
eine daſelbſt vorgefundene, aus der Römerzeit ſtammende blaue Perle. 
Außerdem fand man daſelbſt in einer Tiefe von 1¼ Meter ein 
Skelett, deſſen Geſicht zur Erde gekehrt war, einen Ledergurt mit 
bronzener Schnalle, eine kupferne Pfeilſpitze, Knöpfe u. ſ. w. 

Dirſchau, 21. Jull. (Die Neigung zum Aus rücken), meint 
das hieſige Blatt, ſcheint hier unter den Frauen nachgerade epidemiſch zu 
werden, nachdem vor etwa vierzehn Tagen eine Frau mit der heim⸗ 
lichen Abreiſe (angeblich nach Amerika) in Begleitung ihrer drei 
Kinder den Anfang machte. Seitdem haben ſich, unter Hintanſetzung 
ihrer Pflichten gegen Gatten und Kinder, nicht weniger als vier 
Frauen von ihren reſp. Gatten entfernt. 

Danzig 21. Juli. (Danziger Oelmühle.) Die geftern ſtatt⸗ 
gehabte ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Bilanz, ſowie 
eine Vertheilung von 10 pCt. Dividende und wählte das ausſcheidende 
Mitglied des Aufſichtsrath, Herrn Otto Steffens in Danzig, wieder 
und Herrn Otto Boas aus Berlin neu in den Auſſichtsrath. 

Elbing, 21. Juli. (Unfall.) Bei dem letzten Schützenfeſte 


des Elbinger Schützenvereins im Pulvergrunde am Montag hat ſich 
ein bedauerlicher Unfall ereignet. 


Der in Grubenhagen wohnhafte 
Zimmergeſelle Fröſe hatte einen Böller zu bedienen und zeigte ſich 
bei ſeiner Beſchäftigung ſo eifrig, daß er nicht bemerkte, wie nach 
einigen Schüſſen das alte eiſerne Rohr ſtark erhitzt war. Als er 
von Neuem laden wollte, entzündete ſich das Pulver und die brennen⸗ 
den Gaſe ſchlugen dem Manne in's Geſicht, ſo daß er bedeutende 
Brandwunden davontrug. Leider ſoll auch ein Auge dabei zer⸗ 
ſtört ſein. 

Raſtenburg, 20. Juli. (Vom Landgeſtüt.) Die am 19. d. 
im hieſigen königlichen Landgeſtüt abgehaltene Auktion aus rangirter 
Beſchäler brachte einen Geſammterlös von 5800 M. Zum Verkauf 
kamen acht Beſchäler und ein Klepper. Der Durchſchnitt betrug 
ſonach 645 M., gegen 670 M. im Vorjahre. An den königlichen 
Obermarſtall werden auch in dieſem Jahre vom hleſigen Lanpgeftüt 
zwei Rappen ohne Abzeichen als Remonten abgegeben und, wie wir 
hören, geht ein Hengft an das großherzogliche Geſtüt nach Weimar. 

Mohrungen, 21. Juli. (Ein bedenkliches Jagd ⸗ Abenteuer.) 


Einige Zwiſchenfälle an der Grenze hätten ſich Das in unſerem Kreiſe gelegene Dorf Reußen zeichnet ſich, wie die 


hieſige Kreuzzeitung erzählt, nicht allein durch die dort herrſchende 
Jagdluſt, ſondern auch durch mancherlei Jagd⸗Abenteuer aus. Neuer⸗ 
dings iſt dort wieder ein Jagdſtückchen paſſirt, das diesmal bald übel 
abgelaufen wäre. Schmied F. befand ſich auf dem Anſtand, im Ge⸗ 
büſch verſteckt; nach geraumer Zeit ſchien der erwartete Rehbock ſich 
Vorſichtig hebt F. den 
Flintenlauf, als ihm auch ſchon ein Schuß entgegenkracht und er 
ſelbſt getroffen niederfinkt. Wieder zu ſich gekommen, ſieht der Ge⸗ 
troffene den Müller R. über ſich gebeugt, welcher gekommen war, um 
von dem geſchoſſenen vermeintlichen Rehbock Beſitz zu ergreifen. Die 
Ueberraſchung ſoll auf beiden Seiten groß geweſen fein! Glücklicher⸗ 
weiſe waren die Wunden des F., welchem die Rehpoſten in Kopf und 
Schultern gedrungen waren, nicht erheblicher Natur, ſo daß man ſich 
heute über das neue Jagdabenteuer luſtig macht. 

Neutomiſchel, 20. Juli. (Unſer Hopfenbau) iſt zu neuem An⸗ 
ſehen gelangt. Neulich haben ein Sohn des Schah von Perſien, Naib 


Soltan, und mehrere hoch geſtelte Würdenträger des „Kalſers aller 


Kaiſer“ und „Königs aller Könige“ Hopfenpflanzen von hier kommen 
laſſen. Es find dort nämlich in neuerer Zeit nach deutſchem Muſter 
Hopfenplantagen mit Drahtanlagen eingerichtet worden, welche vorläufig 
als Wandelbahnen und ſchattige, aromatiſch riechende Laubgänge dienen. 
Bekanntlich gedeiht der Hopfen in Perſien in wildem Zuſtande vor⸗ 
trefflich und derſelbe wird dort in großen Mengen geſammelt, um ein 
volksthümliches gehopftes Weizen- und Hirfebier, die „Buza“ genannt, 
herzuſtellen, das nach den Satzungen des Koran getrunken werden 
Außerdem füllen die Perſer ihre Kopftiffen mit Hopfen, um, 
wie es heißt, gut und kräftig ſchlafen zu können, da das aromatiſche 
Hopfenöl einſchläfernd wird. 
Memel, 20. Juli. (Brand. Hiſtoriſche Funde.) Geſtern 
Nachmittag brannte der große fiskaliſche Rettungsſchuppen an der 
Küſte von Mellneraggen mit feinem ganzen koſtbaren Inhalt, Rettungs⸗ 
boot, Raketen- und Bombenapparat ꝛc. vollſtändig nieder. 


Memel belegenen Gute Oberhof wurden vor einiger Zeit beim Ackern 


verſchiedene der Heidenzelt angehörende Schmuckgegenſtände zu Tage 


gefördert. Der Neffe des Beſitzers ſtellte Nachgrabungen an, die be⸗ 
deutende Funde zur Folge hatten. Die an Herrn Profeſſor Dr. Loh⸗ 
meyer in Königsberg zur Anſicht eingeſandten Gegenſtände hatten be⸗ 
deutenden hiſtoriſchen Werth und ſeit acht Tagen iſt Herr Dr. Tiſchler, 
Konfervator des Provinzialmuſeums zu Königsberg, auf dem Grabfelde 
mit mehreren Arbeitern aufs Elfrigſte thätig, die Hünengräber aufzu⸗ 
decken. Die Funde find bedeutend und ſtammen aus dem dritten 
Jahrhundert; ſie enthalten neben Urnen römiſche Münzen, Lanzen, 
Meſſer, Sicheln, Ohr-, Finger-, Hals⸗ und Armringe, Armſpangen, 


ein Inſerat, wonach auf der Inſel Jerſey, an der Küſte Frantic 


Der 
Schaden beziffert ſich auf 90,000 Mark. — Auf dem im Kreiſe | nicht „begnadigt“, fondern es iſt demſelben eine Penſton von 
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Gräber aus d 


Fibeln und Gürtelſchlöſſer. Auch ſind einige 
neben Halskeite 


zwölften Jahrhundert aufgedeckt, in denen ſich 
Schnallen, Sporen ꝛc. auch ein vollſtändig erhaltener, mit 
durchnähter lederner Zaum befand. Herr Dr. Tiſchler wird n 
Königsberg den wichtigen Fund ordnen und darüber ein Werk * 
öffentlichen. N 
Pillau, 21. Juli. (Kriegsſchiffe.) Heute traf hier eine Tot, 
pedoboots-⸗Flottille, beſtehend aus dem Panzer-Fahrzeug „Brummer 
als Divifionsboot und 6 Torpedobooten, ein. Von den letzteren 
gingen drei nach Elbing, während die anderen hier bis zum 2. Auge } 
er. verbleiben. Wir haben nun augenblicklich preußiſche, öſterreichiſch 
und ruſſiſche Marineſoldaten in Pillau. ) 
Carthaus, 20. Juli. (Eröffnung der Bahnftrede Prauſt-Zuclau, 
Am 1. k Mts. wird von der in Bau begriffenen Elſenbahnſtt . 
Prauſt-Carthaus die 29,5 Kilometer lange Theilſtrecke Prauft-gudal 
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Auf derſelben werden gr 
miſchte Züge mit Perfonenbeförderung in II, III. und IV. Wagen 
klaſſe bis bezw. von Danzig verkehren. zeit 
Bromberg, 21. Juli. (Fahrplanänderung.) Auf der S. 
Bromberg⸗Fordon tritt mit dem 1. k. Mis. eine Verlegung Ab 
954 (jegige Abfahrtszeit aus Fordon 4,43) und 9,55 (jetzige 
fahrtszeit aus Bromberg 6 Uhr) mit der Maßgabe ein, daß dle 5 
Züge vom genannten Zeitpunkte ab 3,23 bezw. 6,30 von Forde 
bezw. Bromberg abgelaſſen werden. ber 
Nakel, 21. Juli. (Verſchlungene Schickſalspfade.) Im Olio 
vorigen Jahres, fo ſchreibt das „B. Tgbl.“, erſchien in unſerer Zeltung 


im Herbſt 1883 ein Taubſtummer gefunden worden, der durchau 
keine Auskunft über ſich ſelbſt zu geben vermochte. Er wurde ee 
groß, dunkelhaarig und etwa 20 Jahre alt geſchildert, und als de 
ſonderes Merkzeichen angegeben, daß er, wenn man ihm Gegenſtän 
zeige, mit Mühe einige offenbar deutſche Worte hervorbringe. 
ſei zu ſchließen, daß der Taubſtumme aus Deutſchland na 
verſchlagen worden, und ſo wurden etwaige Angehörige oder 
eines ſolchen vermißten Menſchen gebeten, ſich unter einer ange 
Adreſſe nach St. Heliers auf der Inſel Jerſey zu wenden. 
Grund dieſer Aufforderung meldeten ſich dann auch Schuhmache 
aus Nakel, Namens Heimann, denen im Jahre 1873, alſo vor m p 
Jahren, ein taubſtummer, aber damals bereits 19 Jahre alter 1 
weggelaufen war, ohne daß fie über fein ferneres Schidfal etwa 15 
fahren hätten. Nach langwierigen Verhandlungen und Korriſponsager 
wurde der Taubſtumme, der durch Verwendung menſchenfteundl 10 
Damen, namentlich einer Deutſchen, ein Aſyl im Hofpital zu ver? 
gefunden und dort mit Schuhmacherarbeiten beſchäftigt war (der erk 
mißte Taubſtumme aus Nakel hatte auch das Schuhmacherhan 
erlernt), unter Begleitung nach Hamburg gebracht, dort vom fang 
der Taubſtummen⸗Anſtalt in Herzberg im Harz, Dr. M., in Emp 0 
genommen und in ſpezielle Obhut des Taubſtummenlehrers f ple 
in Herzberg geſtellt. Die mildthätigen Damen in Jerſey trug gen 
geſammten Koſten. Die ſehr umfangreiche Kotreſpondenz zoll ren 
den vermeintlichen Eltern des Taubſtummen in Nakel und den He 5 
ia Herzberg dreht ſich nun ſeit Wochen um die Streitfrage, ® 
taubſtumme Pflegling der Sohn der Eheleute Heimann ſei ode 
Der 1873 entlaufene Taubſtumme müßte heute ſchon 32 Jaht 
fein; der aus Jerſey gekommene wird von Sachverſtändigen eiſt hie 
23—24 Jahre geſchätzt. Eine in Jerſey aufgenommene Boot; 
des Taubſtummen konnte den Eltern keine abfolute Gewißheit 5 en 
andererſeits zeigte der Taubſtumme beim Anblick der ihm vor "nie 
gebrachten Photographie der Frau Heimann eine gewiſſe Erregul ech 
für das Wiedererkennen der Züge der Mutter ſpricht. Höchſt u 


gürten 
würdig erſchien es ja in der That, wenn zwei ſolche Vermißte ae 5 


und der weggelaufene Schuhmacherlehrling aus Nakel und wüten. 


Jerſey gefundene Taubſtumme nicht ein und dieſelbe Perſon urn 


Abſolute Gewißheit dürfte aber erſt dadurch zu ſchaffen fein, da at} 
Schuhmacher Heimann'ſche Ehepaar die Reife nach Herzberg am 9 
unternimmt und ſich durch den Augenſchein davon überzeugt, © ft 
auf der Bufel Jerſey gefundene taubſtumme Menſch ihr Sohn 
oder nicht. fel 
* Juowrazlaw, 20. Juli. (Der Polizeiſekretär v. R.) if 
Sonntag Mittag von hier verſchwunden. 
iſt R per Bahn geflüchtet, nachdem er Tags zuvor 150 
ſchuß für die Portokaſſe erhoben hatte. Der Flüchtling bi 
ſeine Frau und 6 Kinder im großen Elend. ut 
Aus dem Kreiſe Streluo, 20. Juli. (Das Niue. : 
Pietrkowice), bisher Herrn v. Ratkowski gehörig, iſt im Wege len- 
Subhaftation in den Beſitz des Herrn Baron v. Wilamowitz- Mö 
dorff auf Markowitz übergegangen. ) 
Inowrazlaw, 21. Juli. (Königliche Saline Inowrazlaw 2 
Die Produktions- und Abſatzverhältniſſe der königl. Saline Inowral als 
waren nach dem 1885er Jahresbericht der Bromberger dene 
kammer folgende: In 1885 wurden hergeſtellt: 14 277,5 T 
Siedeſalz, 190,1 Tonnen Pfannenſtein, 130 Kbm. Mutterlauge = 
aus letzterer 21,2 Tonnen Mutterlaugenſalz. Abgeſetzt wie 
13 799 Tonnen Speifefalz, 1206 Tonnen Bichfalz aus Split 
86 Tonnen Viehſalz aus Pfannenſtein, 95 Tonnen Pfannen 11 
Stücken, 8 Tonnen Gewerbeſalz, 25 Tonnen Mutterlaugenſ 


54 Kbm. Mutterlauge, 293 Kom. Soole. Der Arfag erſtreckte wie 4 
egen 
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wie früher in den Provinzen Poſen, Oft- und Weſtpreußen, 
nach Ruſſiſch Polen; der Vertrieb nach Ruſſiſch Polen nahm 
das Vorjahr noch immer weſentlich ab. Das im Auguſt 
angeſetzte Tiefbohrloch am Friedrichsfelder Wege wurde bis zu 
von 1104 65 Meter niedergebracht und ſtand im braunen Sur 880 
Der Weiterbetrieb deſſelben wurde eingeſtellt. Der im Okteber 1 1. 
angeſetzte Soolförderungsſchacht an der Poſener Chauſſee ec lle 
bis 1885 die Tiefe von 110 Meter. Die Belegung der Sa e 
betrug exkl. der Beamten 95 Mann, welche 392 Angehörige zu 
nähren hatten. A 
Poſen, 20. Juli. (Beim Domtapitel) find in Folge , 
lebens der Kanonici Kozmian, Klupp, Polezynskl, Grandke und le 
zinski fünf Domherruſteken vakant. Die Regierung hat die pes 
des Domdekans und zweier Domherren, der Erzbiſchof die Stel, u 
Domprobſtes und eines Domherrn zu beſetzen. Domherr Kun l 5 
iſt geſtern behufs Wiederübernahme feines früheren Amtes als b ⸗ 
glied des hieſigen Domkapitels Hier eingetroffen, dagegen I nal, 
biſchof Janißewski, nach einer Meldung des Dziennik Pozn 00 


U 
Mark bewilligt und die Erlaubniß ertheilt, in der Provinz ge 
mit Ausſchluß der Stadt Poſen wohnen zu dürfen. 

Aus Poſen, 20. Juni. (Brieftauben.) Vor einigen 
wurden, wie die „Breslauer Ztg.“ berichtet, die Brieftauben des ode 
vereins für Geflügel⸗ und Brleftaubenzucht „Brega“ zu 


unſerer Nachbarſtadt Mogilno früh 6 Uhr aufgelaſſen. 1 erſte 


2 
59 Minuten, alfo nach 3 Stunden 59 Minuten, langte DIE tele 
Herrn Rentier Fritſch gehörige Taube in Brieg N 


an. Die Gault“ 
von Mogilno bis Brieg beträgt ca. 200 Kilometer, Im Nach, 


waren 63 Tauben aufgelaſſen worden, von denen im Laufe des ſiuvel 
mittags ein Theil bereits angekommen war. Am 25. Zull 
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nac ausſchließt, daß die Juden im Soldatenſtande höchſtens 


das Hauptfliegen von der Feſtung Thorn aus ſtatt, womit die 
eigentliche diesjährige Flugtour ihren Abſchluß erreicht. Mit den 
alten, bewährten Brieftauben ſoll dann noch die Tour bis Königsberg 
erweitert werden. Als Preiſe find feſtgeſetzt: eine ſilberne Staats- 
medaille, eine Vereinsmedaille und ein von einem Ehrenmitgliede ge- 
ſtiftetes Bierſervis. 
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Loſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 23. Juli 1886. 

— (Militäriſches.) Die im Rayon der Feſtung ſtatt⸗ 
findenden Belagerungsübungen dauern drei Wochen. Das Oſtpreuß. 
Pionier⸗Bataillon Nr. 1, welches an denſelben theilnimmt, wird nach 
Beendigung der Uebungen behufs Theilnahme an den Herbſtmanövern 
in zwei Hälften zur 1. Divifion nach Königsberg bezw. zur 2. Divifion 
nach Dt. Eylau ausrücken. 

— (Perſonal nachrichten von der Oſtbahn.) 
Der Statlons⸗Diätar Dreßler in Thorn iſt zum Stations- Aſſiſtenten 
ernannt worden. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗Supernumerar Walde⸗ 
mar Wrede iſt zum Kreisſekretär bei dem Königl. Landrathsamte in 

uchel ernannt. 

— (Die Reichsbank) hat die auf 3½ pCt. abgeſtempelten 

Weſtpreußiſchen Pfandbrieſe unter die Zahl ver beleihungsfähigen 
apiere aufgenommen. a 

— (Ueberweiſungen aus den Erträgen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Zölle.) Auf Grund des Antrages Hüne 
ſind aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle unſerem Nee 
gierungsbezirk 94,563 Mark überwieſen worden. Von dieſer Summe 
erhalten der Kreis Dt. Krone 7449 Mk., Flatow 6917 Mk., 
Graudenz 8227 Mk., Konitz 4902 Mk., Kulm 8088 M., Löbau 
4750 Mk., Marienwerder 8588 Mk., Roſenberg 6032 Mk., Schlochau 
6091 Mk., Schwetz 8242 Mk., Strasburg 7093 Mk., Stuhm 
5727 Mk., Thorn 9621 Mk., Tuchel 2836 Mt. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
Marienwerder, Kreisausſchuß, Expevient (Kreisſchreiber), 720 Mk. 


— (Auf dem Provinzialſchützen feſte in Ma- 


rie n w erder) haben ſich von den Thorner Schützen Herr Kauf⸗ 
mann Höhnke 3, Herr Malermeiſter Burczykowski 2 und die Herren 
Bäckermeiſter Schnitzker, Uhrmacher Scheffler, Kaufmann Piſchalla, 
hrmacher Lange und Kaufmann Goewe je 1 Silberprämie er⸗ 
ſchoſſen. 
— (Sauregurkenzeit.) Wir haben uns einer Jahres- 
zelt genähert und ſtehen dicht vor dem Eintritt in dieſelbe, welche ſeit 
enſchengedenken beſpöttelt und verläſtert worden iſt. Die ſaure 
urke iſt doch gewiß in ihren vielen Beziehungen zum inneren 
Menſchen von einer Vielſeitigkeit, wie wir ſie bei wenigen Erzeug⸗ 
niſſen in gleichem Maße ſchätzen müſſen, die Sauregurkenzeit aber 
trägt den Fluch einer Lächerlichkeit, die ſich wie eine ewige Krankheit 
forterbt. Und doch iſt ſie weit beſſer als ihr Ruf. Sie iſt eine Zeit 
der Ruhe und Sammlung, ein wohlthuendes Intervall in dem Haſten 
und Jagen unſerer Tage. Das will freilich unſer durch Dampf und 
Elektrizität verwöhntes Jahrhundert nicht gelten laſſen; es ſieht nicht 
die Vorzüge der unter der Herrſchaft des Hundsſterns ſtehenden Wochen, 
ſondern klammert ſich mit feinem bitteren Urtheil an kleinere Einzel · 
heiten, an unbedeutende Aeußerlichkeiten. Da müſſen die Seeſchlange, 
die älteſte Frau in Südamerika, der milchgebende Ziegenbock und 
ähnliche Dinge die Baſis ſchaffen für ein vernichtendes Verdikt, aber 
die köſtlichen Roſen, die neben den kleinen Dornen ſtehen, beachtet 
man kaum. Und doch, wie herrlich läßt es ſich gerade in der Saure⸗ 
gurkenzelt leben! Iſt es denn durchaus nöthig, ſich neben Milch, 
Zucker und Butterſemmel täglich auch ellenlange Kammerberichte zum 
Kaffee ſerviren zu laſſen, kann man denn nicht wohlauf und munter 
fein, ohne Abends mit der neueften Phafe der Branntweinbeſteuerung 
zu Bett zu gehen. Die Menſchen ſollten doch froh ſein, daß es 
eine Zeit im Jahre giebt, in der die Stunden länger erſcheinen, als 
fie find, in der fie uns größere Muße gewähren, um einmal unſere 
edanken von dem aufreibenden Kampfe der Meinungen und Anſichten 
ab⸗ und höheren Dingen zuzulenken. 
— (Holzpflafterung) Die Gerechteſtraße iſt am der 
Knaben Bücgerſchule entlang mit kleinen Holzblöcken gepflaſtert worden. 
le Holzpflaſterung hat den Zweck, das den Unterricht in der Schule 
Mörende Geräuſch der Wagen zu vermindern, Das Pflaſter iſt geftern 
ertiggeſtellt worden und heute wurde der mit dem Holzpflaſter verſehene 
heil der Straße dem Verkehr wieder übergeben. Ob ſich die Holz⸗ 
flaſterung bewähren wird, bleibt abzuwarten. 
— (Konzert) Das geſtrige Konzert der Pioniers Kapelle 
Im „Schützenhausgarten“ war zahlreich beſucht. Das Konzertprogramm 
euthlelt eine Reihe der anſprechendſten Muſilpiecen, von denen beſon⸗ 
ers „Mandolina“, Mexikaniſche Serenade von Longey, „Hochzeiis⸗ 
*, Tongemälde von Haſſelmaun und je ein Solo für Trompete 
ello, welches von den Herren Rüprich bezw. Keller vorgetragen 
wurde, lebhaften Beifall fanden. 
„ — (Von der Weichſel.) Von der oberen Weichſel wird 
lest ſteigender Waſſerſtand gemeldet. Ein Telegramm aus Warſchau 
von geſtern Vormittag 9 ¼ Uhr berichtet: Waſſerſtand (bei Warſchau) 
am Dienſtag 0,58 Meter, am Mittwoch 0,71 Meter; ſteigt weiter. 


( Polizeibericht.) 5 Perſonen wurden arretirt, darunter 
1 Bettlerin. 


— 


Gemeinnütziges. 

Um Fleiſch im Sommer friſch zu erhalten, legen es die Ja pa- 
neſen in eine WPorzellanterrine und gießen ſehr heißes Waſſer darauf, 

o daß das Fleiſch davon vollkommen bedeckt iſt, dann ſchütten fie Oel 

das Waſſer. Die Luft wird auf dieſe Weiſe vollkommen abge⸗ 
Naben und das Fleich bleibt gut. Das Gerinnen des Eiweißes durch | 
as heiße Waſſer auf der Oberfläche des Flelſches ſcheint dabei eben⸗ 
alls mitzuwirken. | 
I 


Kleine Mittheilungen. 
le Berlin, 20. Juli. (Der Deutſche Antiſemitenbund) hielt am 
latzten Freitag im Deutſchen Wirthshaus, Unter den Linden 9, 

ne Bezirksverſammlung ab, in der Dr. Gedanu aus Jaſſy in 
umänien einen ſehr intereſſanten Vortrag über die Judenfrage 
N einer Heimath hielt. Der rumäniſche Bauer ift nach Dr. Gedanu’s 
arſtellung ein fleißiger und ein hauptſächlich auf feine Nationalität 
r ſtolzer Menſch. Da nun in den Städten der Schulunterricht 
nentgeltlich iſt, ſo läßt ſehr häufig der Bauer ſeine Kinder die 
0 ule vollſtändig durchmachen, und da der Handel ſich aus⸗ 
ließlich in den Händen der Juden befindet, die durchaus 
emanden neben ſich aufkommen laſſen, fo können die Einge⸗ 
nur Beamte, Lehrer, Richter, Soldat und Gaſtwirth 
Daß der Rumäne den praktiſchen Blick nicht verloren 
» beweift er dadurch, daß er die Juden von den Staatsſtellungen 


erden. 


Meröffizier werden können und daß fie die Gaſtwirthſchaft nur 
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in den Städten betreiben dürfen. 
werden und der Hauſirhandel iſt ihnen verboten. Auch ländlichen 
Grundbeſitz dürfen ſie nicht erwerben. Auch den Verſchleiß des 
Tabak-, Schnaps ⸗, Salz⸗ und Zündholzmonopols erhält kein Jude. 
Bei der ungeheuer ſtarken jüdiſchen Bevölkerung waren die Juden 
gezwungen, auch noch andere Erwerbsquellen außer dem Handel 
zu denken. Sie ſetzten ſich daher, ganz entgegen ihrer ſonſtigen 
Neigung, im Handwerk feſt und vertrieben, unterſtützt durch ihre 
den Rumänen gegenüber verhältnißmäßig große Bedürfnißloſigkeit, 
dieſe letzteren vollſtändig aus demſelben. So hat Jaſſy z. B., 
das unter 90,000 Einwohnern 50,000 Juden hat, außer fünf 
deutſchen, welche nur für die beſſeren Stände arbeiten, nur jüdiſche 
Handwerker. Außerdem ſind ſie aber auch noch Wucherer, was ſie 
gerade am gefährlichſten gemacht hat. Da beiſpielsweiſe in früherer 
Zeit den Beamten das Gehalt ſehr unregelmäßig ausgezahlt wurde, 
ſo verpfändeten dieſe ihr Einkommen meiſtens auf mehrere Jahre, 
was zur Folge hatte, daß ſie nur ſelten die Hälfte deſſelben 
erhielten. Deshalb brachte vor zwei Jahren ein Deputirter in der 
Zweiten Kammer den Antrag ein, derartige Forderungen auf Be⸗ 
amtengehälter einfach für ungiltig zu erklären. Dieſer Antrag 
wurde angenommen und zum Geſetz erhoben. Der Schwur der 
Juden iſt dem der Chriſten nicht gleichwerthig und Jeder kann 
von den Juden den ſogenannten Großen Schwur verlangen, welchen 
ſie jedoch ſehr ungern leiſten, da er äußerſt ceremoniell iſt und die 
| Juden außerdem ſich felbft und ihre Kinder für den Fall eines 
Meineides verfluchen müſſen, woher es kommt, daß in Bagatell⸗ 
ſachen die Juden ſehr ungern klagen. In den Redaktionen der 
Zeitungen machen ſich die Juden auch hier ſehr bemerklich und 
natürlich hauptſächlich in den oppoſitionellen, vor einigen Mon aten 
wurden deshalb fünf Zeitungsjuden, die es am ärgſten getrieben 
hatten, ausgewieſen. Die große Maſſe der Juden ſind Fremde 
und ſtehen unter dem Schutze der fremden Konſulate, wenngleich 
ſie ihre rechtsmäßige Heimath niemals geſehen haben. Da in Ru⸗ 
ı mänien ſich unter 150 deutſchen Staatsangehörigen höchſtens ein 
wirklicher Germane befindet und da faſt alle Juden deut⸗ 
f ſche Namen führen und einen deutſch⸗jüdiſchen 
Dialekt ſprechen, ſoſteht das Deutſchthum in 
keinem beſonders guten Rufe dort. Der Redner 
ſchloß, daß trotz aller Beſchränkungen, unter denen die Juden in 
ſeinem Vaterlande ſtänden, doch das Judenthum für das Land die 
größte Plage ſei, indem die Juden mit der ihrer Race eigen⸗ 
thümlichen Gewandtheit alle Geſchäfte, die Geld einbrächten, an 
ſich geriſſen hätten, und weil durchſchnittlich die jüdiſchen Familien 
zehn Kinder beſäßen, während die Eingeborenen höchſtens drei 
hätten, wozu noch die große Sterblichkeit der Rumänen komme, ſo 
daß anzunehmen ſei, daß die Juden in 50 Jahren die Mehrheit 
des Volkes bilden würden. Mit einem Hoch auf den 
Vortragenden und auf den praktiſchen Antiſemitismus der Ru⸗ 
mänen wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Kattowitz, 21. Juli. (V. Oſtdeutſcher Handwerker⸗Bundestag.) 
Der unter guter Betheiligung, beſonders aus Oberſchleſien, hier 
abgehaltene V. Oſtdeutſche Handwerker⸗Bundestag, dem u. A. der 
Verweſer des hieſigen Landrathsam tes, Regierungsaſſeſſor v. Hell⸗ 
mam, beiwohnte, hat eine Reihe von Reſolutionen gefaßt. In 
| einer derſelben wird der Regierung für die Gewährung der Ges 
werbekammern gedankt, trotzdem aber am Streben nach Handwerker⸗ 
kammern feſtgehalten. Eine einſtimmig angenommene Reſolution 
forderte, daß den Nichtinnungsmeiſtern das Recht der Lehrlings⸗ 
ausbildung allgemein entzogen werde. Zur Frage von Herbergs- 
und Paßweſen wurden Legitimationspflicht für die Geſellen und 
obligatoriſche Inungsherbergen als dringende Bedürfniſſe bezeichnet. 
Den Hauſirhandel nennt eine weitere Reſolution entbehrlich und 
die Sicherheit ſowohl von Perſonen wie von Sachen gefährdend. 
Endlich wurde der Befähigungsnachweis für die Zulaſſung zum 
Betriebe eines Handwerks generell verlangt. 

Halle a. S. (Verurtheilung.) Bürgermeiſter Schrader (Koswig) 
iſt wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder zu 2%, Jahren Gefängniß 
und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. 

Dortmund, 11. Juli. (Eine eigenthümliche Familienſceue) er- 
zählt der „Weſtfäliſche Merkur“: Ein hieſiger Bürger machte 
vorgeſtern einen Spaziergang in die Felder und kam dabei an 
einen Teich vorbei. Am Ufer deſſelben findet er einen dem 
Arbeiterſtande angehörenden Monn ſtehen, der ſeelenruhig zuſieht, wie 
zwei weibliche Perſonen zuſammen mitten im Waſſer herumwaten. 
Auf eine an den Mann gerichtete Frage giebt dieſer die Antwort, 
das ſeien feine Frau und Tochter, welche ſich ertränken wollten. Auf 
eine weitere Bemerkung des ob dieſer gleichgiltigen Antwort vollſtändig 
verblüfften Herrn weigerte ſich der Gatte und Vater mit größter Ent- 
ſchiedenheit, Verſuche zur Rettung der Seinigen zu machen. Darauf 
ſpringt der Herr ſelbſt ins Waſſer, das glücklicherweiſe überall ſo ge⸗ 
ringe Tiefe hatte, daß es für den erſtreben Zweck nirgendwo reichte, 
packte ſeinen Krückſtock recht feſt und — prügelte die beiden Lebens⸗ 
müden, als ſie nicht gutwillig wollten, nach allen Regeln der Kunſt 
aus dem naſſen Elemente heraus. Jetzt erzählte ihm der Mann, 
feine erſt 16 Jahre alte Tochter habe ein ſchlechtes Liebesverhältniß 


gehabt, deshalb hätten ſich Frau und Tochter ertränken wollen, und 


er habe nichts dagegen gehabt. 

Hannover, 20. Juli. (Eine Krokodiljagd) wurde heute hier 
abgehalten, welche ſieben Stunden dauerte. Ein auf dem Schützen⸗ 
feſt hier gezeigtes, vor wenigen Tagen erſt von Hagenbeck hierher 
verkauftes Krokodil von 8%, Fuß Länge war geſtern Abend in 
den zum Transport beſtimmten Kaſten gebracht worden, und als 
der Eigenthümer heute Morgen 2 Uhr noch einmal warmes Waſſer 
geben wollte, fand er den Kaſten zertrümmert, das Krokodil ent- 
wichen. Mit der herbeigerufenen Mannſchaft wurde ſofort eine 
Suche begonnen und gefunden, daß der Flüchtling ſeinen Weg 
nach der Ihme, einem breiten Nebenfluſſe der Leine, genommen 
hatte. Erſt nach zwei Stunden gelang die Entdeckung des Thieres. 
Die erſten Verſuche des Einfangens wurden mit ſtarken Netzen 
gemacht, welche jedoch von dem wildgewordenen Thiere im Moment 
in Stücke zerriſſen wurden. Nun wurde die Jagd mit Draht- 
ſchlingen von einem Boote aus gemacht, aber ebenfalls ohne Er- 
folg, denn das mächtig arbeitende Thier riß den kleinen Kahn hin 
und her. Endlich verſuchte man das Einfangen mit der Schlinge 
vom Lande aus und dies führte um 9 Uhr zum Ziel. 

Durkheim, 19. Juli. (Unſchuldig verurtheilt.) Vorgeſtern 
Nacht kam der Winzer Jakob Mayer von Grethen wieder zu 
ſeinen Eltern zurück, nachdem er 28 Monate im Zuchthauſe zu 
Kaiſerslautern geſeſſen hat. Derſelbe war ſeiner Zeit vom Schwur⸗ 
gerichte wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, verübt 
an dem Ackerer K. Hellwig in Grethen, zu acht Jahren Zuchthaus, 
verurtheilt worden. Nun hat ſich herausgeſtellt, daß nicht er 
ſondern ſein Bruder Chriſtian jene That beging. 

Wien. (Ein Journaliſt geadelt.) Dem Chefredakteur des 
Illuſtrirten Wiener Extrablattes, Edgar Spiegl, lange Jahre hindurch 
Vorſitzender des Bergnügungskomitee's der „Concordia“ zu Wien, 


Rechtsanwälte dürfen ſie nicht 
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änderten Preiſen gehandelt. 
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durch liebenswürdiges Weſen ausgezeichnet, iſt, wie der B. C. meldet, 
vom Kaiſer Franz Joſef der Adelſtand verliehen worden. 

Trieſt. (Aus Furcht vor der Cholera) haben, wie das 
„Bayer. Vaterland“ zu berichten weiß, in den letzten vierzehn 
Tagen 22 000 Perſonen Trieſt verlaſſen! Um die in dieſer 
Jahreszeit gefährliche Anhäufung in den Kaſernen zu vermeiden, 
wird ein Theil der Truppen dislocirt und in die Interims⸗Ka⸗ 


ſernen untergebracht; der größte Theil wird in Zeltlagern 
biwakiren. 
London. (Diamant.) Der Königin Victoria wurde am 


Sonnabend im Windſorſchloſſe von dem Diamantenhändler Ochs 
ein in Südafrika gefundener Diamant gezeigt, der hundertund⸗ 
achtzig Karat wiegt und der „Kaiſerliche Diamant“ genannt wird. 
Es iſt der größte Brillant, den man kennt. 


(Alberne Antwort.) Der Nähmaſchinenfabrikant L. 
D. Dietrich in Altenburg, der vor Kurzem ein Rundſchreiben über 
feine „Soxonia⸗Strickmaſchine“ verſandte, erhielt eines derſelben 
aus Paris z urück mit der Bemerkung: Rendenz-vous nos 5 
Milliards. Tas de voleurs! („Gebt uns unſere 5 Milliarden 
wieder, Diebsgefindel!“) 

(Amerikaniſche Theater ⸗ Reklame.) Aus 
Waſhington ſchreibt man: „Am 28. Juni ſchickte Präſident 
Cleveland in die Kanzlei des Pariſer Zirkus und ließ für den 
Abend eine Loge holen. Sofort eilte der Direktor in eine Accidenz- 
Druckerei, um dort neue Zettel herſtellen zu laſſen; eine halbe 
Stunde fpäter war an den Straßen angeſchlagen: „Präſident 
Cleveland und ſeine neuvermählte, junge, ſchöne Frau erſcheinen 
heute im Zirkus.“ Der Zweck war erreicht, das Haus zum Er⸗ 
drücken voll; allein der Präſident, den es wahrſcheinlich verdroß, 
ſich als „Programm⸗Nummer“ gedruckt zu ſehen, erſchien nicht. 
Nach Schluß der Vorſtellung ſtürmte ein Theil des Publikums in 
die Kaſſe und verlangte unter der Angabe, es ſei nicht eingehalten 
worden, was der Zettel verſprochen, die Rückgabe des halben Ein⸗ 
trittsgeldes. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
— Berlin, den 23. Juli. 


Fonds: feſt. 


Ruſſ. Banknoten . 197—85 198 
Warſchau 8 Tagge 1 197—70 198 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 fehlt 101-90 


62—400 62—20 
57—100 57—10 
101—20 101—20 
101—70 101-70 
161—65 16 1—40 


Poln. Pfandbriefe 5%, 
Poln. Liquidationspfandbri⸗ſe. 2 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 

Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . . 149 148 
Septemb»Dktob. -. . 149 —50 148 25 
ü! 87%, 86 70 

Roggen: loko 3 128 127 
Juli⸗Auguſt N: 126-—-50] 125—50 
Septemb.⸗Oktob. 55 127 125—75 
Oktob.⸗Novemwd. 127—50 126 

Nüböl: Juli⸗Auguſt. 9 41—900 41—90 
Septemb.⸗ Oktober 41—80] 41—80 

Spirit: es seele 37—40] 37—20 
.... erster 37—20ʃ 36—70 
Auguft- September . 37—200 36—70 
Septemb.⸗Oktober 38—10 37—70 


Reichsbant⸗Distonto 3. Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Handelsberichte. 
Danzig, 22. Juli. Getreidebörſe. 
Temperatur klares, ſchönes Wetter. — Wind: NW 
Weizen. Bei etwas mehr Kaufluſt ſind circa 350 Tonnen zu unver⸗ 
Bezahlt wurde für inländiſchen Sommer- 
125 6pfd. 150 M., für polniſchen zum Tranſit bunt 124pfd. 133 M., 125pfd. 
134 50 M., gutbunt 129 30pfd. 138 M., hellbunt 124 5pfd. 135 50, 136 M., 
125 6pfd. 137 M., fein hochbunt 128pfb 141 M, Sommer: 125 6pfb. 135 
M. per Tonne, für ruſſiſchen zum Tranſit hellbunt ausgewachſen 110pfd. 
112 M. per Tonne. Termine Juli⸗Auguſt 136 50 M Gd., Sept.⸗Oktober 
136 M. bez, Okt.⸗Novbr. 136 50 M. Br., 136 M Gd., April⸗Mai 142 
M. bez. Regulirungspreis 137 M. Gekündigt ſind 100 Tonnen 
Roggen iſt für mländiſche Waare eher etwas matter jedoch iſt gute 
Qualität wenig angeboten. Tranſit erzielte bei mäßigem Angebot unver⸗ 
änderte Preiſe. Bezahlt iſt für inländiſchen 116pfb. 118 M., ſehr krank 
117pfd. 112 M., für polniſchen zum Tranſit 1156pfb. 91 M Alles per 
120pfd per Tonne. Termine Juli-Auguſt unterpolniſch 95 50, 94 M. bez., 
tranfit 94 M. bez, pro Sept⸗Oktober inländ. 116 M bez, unterpolniſch 
94 50 M. bez., tranſit 94 M. bez. April⸗Mai tranſit 98 M. bez Regu⸗ 
lirungspreis inländ. 121 M, unterlniſch 94 M., tranfit 93 Mark. 


Wetter: Bei ſehr warmer 


Königsberg, 22. Juli Sp ritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 40.00 M. Br. 39,75 M. G, M. bez, pro Juli 39.75 
M. Br. —,— M. Od. —,— M. bez. pro Auguſt 39,25 M. Br., 38,75 M. 
Gd. —.— M bz uro September 39.75 M. Br. 39,25 M. Gd., —.— 
M bez, pro Oktober 40,25 M. Br., 40,00 M. Gd. —,— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
: Thorn den 23. Juli. 


Windrich⸗ 
Barometer | Therm. Be 
St. tung unb Bemerkung. 
Ich |; mm. 00. Stärke wölkg 9 9 
22. 2hp | 761.2 + 26.4 NE? 2 
10hp 757.7 | + 15.7 C 0 
23. 6ha | 756.4 | + 16.8 C 2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 23. Juli. 0,60 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (5. nach Trinitatis), den 25. Juli 1886. 
In der altſtädti ſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. 

In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs 

Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 

Bor: und Nachmittags Kollekte zum Beſten der Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt 
für Epileptiſche in Carlshof bei Raſtenburg 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


— — EESESSESSESESSSSSSSSSSVESGESEDEE 


(Bucareſter 20 Francs-Looſe.) Die nächſte Ziehung 
findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ea. 30 Mk. 
pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 2,00 Mk. pro Stück. 


bag ri hei A 
Auf Grund der §§ 5 und 

Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgen⸗ 
des verordnet: 


81. 

Das Betreten des eingezäunten 
Platzes, ſowie der Raſenplätze und An⸗ 
lagen außerhalb der Promenadenwege 
um das Kriegerdenkmal auf der hieſigen 
Culmer⸗Esplanade 5 verboten. 


Der Platz und die Anlagen um das 
Kriegerdenkmal dürfen weder als Spiel⸗ 
plätze für Kinder, noch zum Aufitellen 
von Kinderwagen benutzt werden; 
Kinder, welche ſich nicht in Begleitung 
erwachſener Perſonen befinden, dürfen 
auch die Promenadenwege der Um⸗ 
gebung des Kriegerdenkmals nicht be⸗ 
treten. 


§ 3. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 1. Juli 1886. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Unter Hinweis auf vorſtehende 
Polizei⸗Verordnung machen wir darauf 
aufmerkſam, daß Perſonen, welche vor⸗ 
ſätzlich und rechtswidrig das Krieger⸗ 
denkmal oder die Umgebung deſſel ben 
beſchädigen oder zerſtören, nach § 304 
des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis 
zu 3 Jahren oder mit Geldſtrafe bis 
zu 1500 Mark beſtraft werden; neben 
der Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden. 

Der Verſuch iſt ſtrafbar. 

Thorn, den 1. Juli 1886. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekauntmachung. 

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
der Stadt Thorn wird gemäß $$ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 in der Zeit vom 

15. bis 30. Juli cr. 

in unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig⸗ 
keit der Liſte von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Friſt bei uns 
angebracht werden können, ſpäter ein⸗ 
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

Thorn, den 13. Juli 1886. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schillno 
Band II Blatt 1 auf den Namen des 
Ludwig Will und ſeiner gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Susanna geborenen 
Schiemann 1 zu Schillno 
belegene Grundſtück 


am 27. September 1886 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht (an 

Gerichtsſtelle) Terminszimmer Nr. 4 

verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 22,70 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
42,7548 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
e können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 2. Juli 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Gut gebrannte 


r Mauerſteine v 
billigſt bei S. Böry. 


Unterleibskrankheiten, 
Geſchlechtskrankhtiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Beitnäffen, Blutharnen, Blalen- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
_ Bafel-Binningen (Schweiz) 2.85 (Schweiz.) 


Bekanntmachung. 


Am Montag 26. d. Ats. 


Vormittags 8 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Peter 
Polzfuss in Abb. Gremboczyn 
ca. 6 Morgen Roggen auf 
dem Halme 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


J bin von meiner Reiſe 
zurückgekehrt. 


prakt. Arzt K. Vick. 


Moder, Poſthaus. 
Bprechſtunden: Vormittags 8 bis 9 Uhr. 
Nachmittags 3 bis 5 Uhr. 
Rene 
Hemplers Höte! 


Culmerstrasse 
empfiehlt jeinen vorzüglichen 


= Mittagstiſch 3 


& Couvert 1,25, Abonnement 1,00M. 


Kalte und warne Spe iſen 
à la carte 
zu jeder Tageszeit bei civilen Preiſen. 


N Ausschank 


fremder und hiefiger Biere N 
vom neuesten patent. Apparat & 
mittels flüssiger Kohlensäure. 


TI EBRRTRER DR I: 
Unſer Comptoir be: 

findet ſich jetzt 

Schloßſtr. 306 


neben dem Schützenhaus— 


garten. 
Gebr. Pichert. 
gebirgs-Himbeersaft 


garantirt rein EEE 
empfiehlt billigſt 
F. Serbis., Mineralwaſſerfabrik. 


1 Klempuergeſelle und 
1 Lehrling 


werden ſofort verlangt. 


N 
N 
N 
N = 
N 
N 
N 


— 
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V. Kunickl, Gerechteſtr. 138. 1 9 


GROSSE 


eriner Euulpagen- u. Pferde-Latteri « 


2 Vierſpännige Equipagen. 
3 Sweiſpännige Equipagen. 
1 Einſpännige Equipage. 


Complett zum Abf 


2 Lehr⸗Curſus 1 


dem Syſtem 


der Geſellſchaft für wiegt ZJuſchneidekunſt, 


Berlin. 


Annahme von Schülerinnen täglich von 9—12 Vorm. und 3—6 Nachm. 


J. F. Schwebs 


Bäckerſtraße Nr. 166, I. 
CC.. ͥ]7Ü0ẽ. eee 
Gewinn-Plan. f 


Unter Allerhöchstem Protekto- 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs 
und unter dem 

| Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 
8 des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums- 
[ꝑKunstausstellungs- 


Lotterie 


veranstaltet von der Königl. Akademie 
der Künste zu Berlin. 

Ziehung am 15. September or. und 
folgende Tage. 

# ÖOriginal-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freilos (auch gegen Coupons oder 
I... empfiehlt und versendet 


Carl Heintze 


Alleiniges General-Debit und Haupt⸗ Collection: 


Mamburg. Grosse lohannisstr. 4. 


1 & 30000 — 30000 4 


1 à 20000 — 


20 000 „ 


{ à 15000 — 15000 „ 
1 à 10000 — 10000 „ 
3 à 5000 — 15000 „ 
10 à 2000 — 20.000 „ 
20 à 1000 — 20000 „ 


20 & 
30 à 
35 & 
50 à 
90 A 
100 & 
100 à 
200 & 
800 à 
1000 à 
1200 à 


25 000 Gew. 


my a 5 : 1198663 Gw. 1. \ W. V. 300 000 N. 
Looſe à 1 Mk. ſind auch zu haben bei C. Dombrowski-Thorn. 


600 12000 „ 
400 — 12000 „ 
300 — 10500 „ 
200 — 10.000 „ 
150 — 13 500 „ 
120 — 12000 „ 
100 — 10000 „ 
40 — 8000 „ 
20 — 16000 „ 
10 — 10000 „ 
5 6000 „ 
— 50000 „ 


SORRANV öh Aahertrahl-Gelundheitsbier 
für Brufß- und Magenleidende und gegen Verdauungsfärungen. 


Aerztliche belobende Ausſprüche. 


Die geheimen Medizinalräthe Dr. Traube, Dr. Gräfe ic. in Berlin; 
Dr. Granichstädten, Stabtphyfifus Prof Dr. v. Kletzinsky, Prof 
Sehrötter c in Wien; Dr. Jauchzy in St Petersburg; Dr. Pietra- 
Santa in Paris und noch tauſend andere Aerzte erklären die Johann Hoff’- 


ſchen Malzpräparate als die vorzüglichſten Diätetica. 


Herr 11 Johann Hoff, Erfinder der nach feinem Namen benannten Johann 

chen Heilnahrungs⸗Präparate, Kgl. Kommiſſions-Rath, Beſitzer des Kaiſ Königl. 

oefterr. goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant 
der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 


Berlin, 7 Januar 1886, Alte Schönhauſerſtr. 10. 
Der Arzt verordnete meiner Frau Ihr Malzextrakt-Geſundheitsbier, das welt⸗ 
bekannt durch ſeine Vorzüglichkeit und in den verzweifelſten Fällen ſo außerordentliche 
Dienſte geleiſtet, und erſuche ich Sie um umgehende Sendung von ca 20 Flaſchen. 
Heinrieh Scheibel. 


Hoff 


Verkaufsſtelle in Thorn bei RN. Werner. 


eee 


Ziehung 


August d. 
3521 Vollblutpferde. 


Reilpferde. 
ewinne. Goldene u. filberne Münzen. 


61 Looſe für 20 Mark.) 


Loose à 2 Mark d un a 


JOHANN HO concentrirtes Malzertraht für 


J. 


= 11 Loose 
a ® ir20Mk, 


für Porto u. Liſte 15 Pf. anzufügen. 


llen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Hannover, Grosse Paokhofsirasse 29. 


15 3 zu I — Dombrowski⸗Thorn. 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


4 ie Buchdruckerei. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Schnellzug 1-3 Kl. 7 


Tamilien-Nachrichten 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Gemiſcht. Zug 


Perſonenzug (1—3 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, deburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mark 


Wir unterzeichneten Eigenthümerfrauen 
widerrufen hiermit die den Ehe⸗ 
leuten Eigenthümer Friedrich und 
Wilhelmine Nötzel geb. Reioh und 
deren Tochter Anna aus Roßgarten 
zugefügten Beleidigungen und leiſten 
reuevoll Abbitte. 

Roßgarten, den 22. Juli 1886. 
Eva Rlenass geb. Krüger, Slottgarten- 
Emilie Lenz geb. Frietz, HRofgarten. 

Empfehle mein Lager 
ſelbſigefertigter Gefdiirre, Sättel 
Reitzäume, Dienſtſchabracken, 

Sommer- u. Winterpferdedecken 
ſowie vorſchriftsmäßige 
Offizierkoffer jeder Gattung. 

Jede Geſtelung auf polſterarbeit und alle 
in mein Fach ſchlagenden Arbeiten werden 
* und billigſt ausgeführt. 

Hochachtungsvoll 


K. Schliebener. 


[Sarg ⸗ Magazin 
R. Przybill 
Schülerſtraße 413 f 
verkauft zu billigen Yreifen. 
ianines billig, baar oder Raten. 
FabrikWeidenslaufer Berlin NW. 


7 
„Lilienmilchseife‘ 
beſeitigt ſofort ale Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Leint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. WM 
Jaden bei Adolf Leetz. Br 
Sonntag Den 25. Juli 1 


Militär- Concelt 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 
Fuß, Artillerie⸗Regts. Nr. 11 
Anfang 5 Uhr. — Ende gegen 9 uhr: 


Entree 25 Pf. 
Sonnabend, 24. d. N. 


findet in meinem Sartenlotal auf 
der 1 3 14 


Große 
Abslienische Nacht 


mit bengalifcher Beleuchtung 
ſtatt, verbunden mit 


2 Concert 


und Tanzkränzchel. 
Entree 10 Pf. Anfang 8 Uhr Abends. 

Hierzu ladet 3 ein 
em ler- 


Ein Laden 


mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 301. 


0. Soharf, Pafjage 7 


an 


2: 2 


A0 Fund Ank ö d T a 
al rt und Ankunſt de r ügein Thorn Die herrſchaftkiche Wohn, 
= Bel⸗Etage, Seglerſtraße 137, iſt v 5 
vom 1. Juni cr. = 1. Oktober event. auch früher Wr 
. =] e 
Abfahrt von Thorn: * Ankunft in Thorn: 8 miethen. W e 25 
(Stadtbahnhof) (Stadtbahnhof) 8. I m. Z. part. zu verm. eee 2 
nad) von gr Wohnung, II. Etage, und 1 kle 
Oulmsee - Culm - Graudenz- Marienburg. Marienburg - draudenz- Oulm - Oulmsee. | > 1 We 907% 1. Oliober, und 1 fl. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.45 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Vorm. = Wohnung von ſofort zu vermiethe hs 
Gemiſcht. Zug (2 4 Kl.) .. 12.27 Nachm.] Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 8 8. Blum, Culmerſtr. 17 7 | 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.15 Abends Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends = aug zun Comp 3 Stuben, le 1 
MH 85 = auch zum Comptoir geeignet, 5 
dee een Enten be = — 1 2 Stuben, Küche, und ei 
ellerwohnung zu vermiethen 
Sohönsee - Briesen - Dt. e -Insterburg. Insterburg - Dt. Blau- Briesen - Sohönseo. = 2 f mera 181, 2 BT 
7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 6.40 Vorm. S mie | N Ittborneriit. 232 it vie Wohn 
. 12.17 Nachm.] Perſonenzug (1—4 1755 3.19 Nahm. | 7 == in der I. Etage N 1. Oktober 
2 zum Abends Schnellzug (1—3 Kl.) 9.54 Abends 228 D zu vermiethen. Reinle lo 12 4 
un 710 . Er I m. 3. z. b. Gerechteftr. 118, 2 
Argenau - „Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenan. 8 8 Ein le Zim u. Kab 1 Bi e 
7.03 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.31 Vorm. S — . en 310 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 2 2 — Eulmeritiabe 
Gemiſcht. Zug (1—4 80 5.59 Nachm. | Gemiſcht. Zug (1—4 800 5.11 Nachm. 31 Täglicher Kalender · 
: 10.1 11 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) 9.21 Abends 2 — — 
nach Sp — S F & 2 8 g 
Ottlotschin - Alexanarowo. Aloxandrowo- Ottlotsohin. eo 1886. € 5 8 5 A 
7.47 Vorm. Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 9.51 Vorm. E 8 S E 3 8 
(14 Ki.) . . 12.35 Nachm. Senilät. Zug (1-4 AU) . 9556 aue 8 . 
5 —3 Kl.) . . 9.26 8 — 2 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) .. 7.10 Abends | nellzug ( ) ends 8 5 2526 272 9 20 90 7 
3 F en 1 5 alulaj 
nach von ＋ 20 
Bromborg - Sohneidemähl - Berlin. Berlin- Sohneidemühl - Bromberg. 3 & 15 3637 5667 
Kl.“) . . . 7.17 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) 7.16 Vorm. S. 3 22232425 — F 
. 12.18 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.24 Vorm. = 29 3031 71392 
Scheel 4 HN Mende Se mene d M , Bad i no; u] FMH. Sogn: Bi 
nellzug (1—3 10% ends 1—4 Kl.) 4 5 N } 
*) RN Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe. ee 15 e e 12 1314/15 16 Nr ES 
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